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iiargauer /Cä/isZ/er.

Es isl noch nicht gar lange her, dass der Aargau in der schweizerischen
Künstenwicklung eine Rolle spielt. Gemalt, dilettiert vor allem, wurde natiir-
lieh immer. Aber erst A</o/;f A'lü/>/i (11142-1001) — in Winterthur gehören, doch
vom Vater und Grossvater her mit dem Aargau verbunden — hat durch seine

Hans Steiner. Sonnentag (Tempera).
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Max Burgmeier. Selbstporträt (Gel).

LandSchaftskunst, von der wesentliche Teile in aargauischen Museen auf-
bewahrt werden, unserm Ranton eine beachtliche Stellung im schweizerischen
Kunstleben verschafft. Stäblis Kunst, die stilistisch eng mit der Schule von
Barbizon zusammenhängt, musste dank der ihr eigenen Verbindung von mann-
licher Kraft und zarter malerischer Durchbildung auch auf die aargauer Kiinst-
1er um 1900 ihren Einfluss ausüben. Die Landschaftspoeten £mi/ Anner und

Afü//er-jBrugg verdanken ihr viel. Allerdings haben sie die künstlerichen Mit-
tel Stäblis nicht dazu benutzt, um, wie der Meister, hinreissende dramatische
Kompositionen zu schaffen. Ihnen, dem Graphiker wie dem Maler, lag die

Idylle näher. Ihre Weise ist auch heute noch nicht verklungen : Etwas von
ihrem Wesen lebt in den zarten Landschäftchen von //uns S/einer und Guido

£rey weiter.
Aber erst im ersten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts treten ein paar aar-

gauer Künstler mit Werken hervor, die den Gedanken an eine eigene aargaui-
sehe Kunst wach werden lassen. ßurgme/er und ßo/ens (der später zu den Bas-
lern überging) waren die Führer. Sie haben mit ihren scharf gezeichneten,
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Acl..lf Weibd. K.-ipallo (Oel).
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Otto Ernst. Feldblumen (Oel).

Ida rcn, atmosphärischem
Spiel kein Recht einräu-
menden Juralandschaften
eine Sonderart der Plein-
air-Malerei entwickelt, die
his heute ihren farbigen
und dekorativen Reiz bei-
behalten hat. Burgmeiers
Stil hat sich allerdings in-
zwischen gewandelt, sein
Vortrag ist farbig tiefer
und damit malerischer ge-
worden. Aber das sichere
Gerüst, das die feste Zeich-
nung dem Bild zu geben
imstande ist, kann man
auch auf seinen neuesten
Schöp hingen noch erken-
nen.

Schule von Barbizon,
PI einair : Sollte da der Im-
pressionismus ohne Ein-
fluss aul die aargauischen
Künstler geblieben sein
Im Gegenteil. Er hat — in
einer späten Abwandlung
allerdings — im Werk

Eugen Maurer.
L.III list lui II

(Oct).
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Gerold Hunziker
Koh lenzeichnuiig.

iSliiJU- *41 ctinriii Wuritlbilil J

Werner Hunziker. Zeichnung
iStuflif *11 einem WnndbUd.)

0//o VFg/erj seinen leuchtenden Wieder.schein gefunden. AncK AJu/f VCeiLe/,

der vom Poinfctllismtis herkommt, steht indirekt in seinem Bann- Nicht min-
der Otto £nwl, obwohl seine elier trockenen Töne wenig mehr mit der Malerei
eines Monet, eines Sisley zu'tun haben. Und zwei jüngere aarganer Maler, die

Brüder Gero/d und VVer/ier //unziAer, bauen ibre kleinen Formate farbig eben-

falls nach impressionistischem Vorbild auf, wahrend sie in wandbiIdinässigen
Kompositionen nach einem mehr zeichnerisch-plastisch bedingten, strengen und

dock bewegten Stil suchen. Eine eigene Stellung nimmt Engen Mourer ein.
.Seine Malerei, die auch auf den Prinzipien des Impressionismus fusst, bat

durch Vereinfachung auf wesentliches, durch starke Betonung von farbig und

stimmungsmässig wichtigem ein besonderes Gesicht bekommen, das sieb in

kein Schema zwangen lässt.
Konstruktivistische Tendenzen, wie sie in den letzten zwei Jahrzehnten

überall sieb geltend machen, finden wir im Schaffen von ßndolf Ifrec/l. Deko-
rative Flächenaufteilung, kubistische Durchbildung einzelner Bildelemente gibt
seinen Werken ihr besonderes Gepräge* Auel» Cuit/o TiscAcr arbeitet in gewis-
sein Sinn konstruktiv. Aber die weiche, tiefe Malerei lässt die zeichnerischen

Aufbauelemente nicht so stark hervortreten wie bei Urech.
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Eduard Sporri. Kopf «ines ]Qiu|iiiu|s,

Noch einmal müssen wir unsern Blick zurückwenden, wenn wir Puh/
Eichenher<yer.s Kunst erfassen wollen. Er ist einer (1er wenigen Romantiker
unter den lebenden Künstlern. Und er bat uns beute noch viel zu sagen.
Anklänge an Alberl Welti sind da, gewiss. Aber das Geheimnis seines künst-
leriscben Erfolgs liegt darin, dass romantische Weltbetracbtung seinem Wesen

entspricht und dass er für ihre Darstellung die künstlerisch adäquate Form zu
linden weiss.

Lange Zeit war/o/inng Büchs, dem wir ein paar gute Bildnisbüsten verdan-
ken, der einzige Bildhauer in der aargauer Sektion. Vor einigen Jahren istff/anrrf
Spürri Mitglied geworden, ein ernster Künstler, der mit bedeutender Ursprung-
lieber Begabung starkes Temperament und unerbittliche Selbstkritik verbindet.
Seine Bildnisköpfe, seine Figuren und Reliefs zeugen von einein formal (reff-
lieh geschulten, emptmdungsreichen Bildhauer.
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Damit ist die Reihe des aargauer Künstler keineswegs erschöpft. Eine
Anzahl von jungen, kräftigen Talenten, die zum Teil der Sektion noch nicht
angehören, pflegen alljährlich an den Ausstellungen der aargauer Künstler
teilzunehmen, Künstler, die dafür sorgen, dass immer wieder neue Probleme
künstlerischen Sehaffens zur Diskussinn gestellt werden. Die Maler /fans Erie
Fwc/icr, Wa/ter Gessner und Wu//er Bär und der Bildhauer A //red iVïeEjer bedcu-
ten starke Hoffnungen für die Zukunft.

Man sieht: Trotz dem verhältnismässig geringen Mitgliederbestand der
Sektion Aargau S.M., B. und A. spiegeln sich in deren Schaffen fastnlle Ten-
denzen, die im europäischen Kunstlehen heute Bedeutung haben. Weltauige-
schlossene Maler und Bildhauer sind an der Arbeit, Sie nehmen das Oute, wo
sie es finden, sofern es ihrem Wesen entspricht. Und sie formen aus ihm, dank
ihrer gefestigten Persönlichkeit, Werke von starkem Eigengehalt.

Max IRMIGER.

[MjP
: -iij Villi^ {1 i

1

1

^ Ifitiar "

ifflr
H; fj

-I- iff

[| 1® ^
»" TJ
rif T*} il 22J

i_ jjiflj-jJiMka
^f*n pi

JE 31

Fritz Brunnhofen Strasse in Aaiau (OelJ.
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